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(57) Zusammenfassung: Bei einer Einstelllehre (16) zum Ab-
lesen eines Einstellwinkels zwischen zwei relativ zueinan-
der einstellbaren Bauteilen (12, 14), insbesondere des Win-
kels zwischen einem einstellbaren Propellerblatt und einer
Propellernabe, mit einem Ableseabschnitt (20) und einem
Steckabschnitt (18), mittels dem die Einstelllehre (16) tem-
porär auf ein erstes der beiden Bauteile (12, 14) aufgesteckt
werden kann, wobei der Steckabschnitt (18) zwei einander
gegenüberliegende Schenkel (34) aufweist, ist vorgesehen,
dass die beiden Schenkel (34) als Klemmschenkel (38) aus-
geführt sind, die relativ zueinander elastisch federnd ausge-
bildet sind.
Erfindungsgemäß ist des Weiteren eine Baugruppe (10) mit
einer Einstelllehre (16) und einem ersten Bauteil (12) vorge-
sehen, das einen Aufsteckabschnitt (24) für die Einstelllehre
(16) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einstelllehre zum
Ablesen eines Einstellwinkels zwischen zwei rela-
tiv zueinander einstellbaren Bauteilen, insbesonde-
re des Winkels zwischen einem einstellbaren Pro-
pellerblatt und einer Propellernabe, mit einem Able-
seabschnitt und einem Steckabschnitt, mittels dem
die Einstelllehre temporär auf ein erstes der beiden
Bauteile aufgesteckt werden kann, wobei der Steck-
abschnitt zwei einander gegenüberliegende Schen-
kel aufweist. Die Erfindung betrifft des Weiteren eine
Baugruppe mit einer solchen Einstelllehre.

[0002] Zur Messung eines Einstellwinkels zwischen
zwei relativ zueinander drehbaren Bauteilen, bei-
spielsweise zur Messung eines Winkels zwischen ei-
nem Propeller- oder Rotorblatt und der Rotornabe,
werden Messbaugruppen verwendet, die temporär
auf die Bauteile aufgesteckt werden können. Auf ein
erstes Bauteil wird eine Einstelllehre aufgesteckt, die
an einem Ableseabschnitt eine Messskala aufweist.
Auf das zweite Bauteil wird ein Zeigerelement so auf-
gesteckt, dass dieses radial zur Drehachse des zwei-
ten Bauteils und vor der Messskala der Einstellleh-
re angeordnet ist. Der aktuelle Winkel kann dann auf
der Messskala abgelesen werden. Bei einer Verdre-
hung der Bauteile relativ zueinander wird das Zeige-
relement relativ zur Einstelllehre bewegt, so dass der
Verdrehwinkel durch die Verschiebung des Zeiger-
elements relativ zur Messskala erfasst werden kann.

[0003] Um ein Verdrehen der Einstelllehre relativ
zum ersten Bauteil zu verhindern, sind beispielsweise
am ersten Bauteil zwei einander gegenüberliegende
parallele Aufsteckflächen vorgesehen. Die Einstell-
lehre hat am Steckabschnitt eine zum Querschnitt
des ersten Bauteils im Bereich der Aufsteckflächen
korrespondiere Öffnung, die durch die beiden Schen-
kel abgegrenzt ist. Die Einstelllehre wird mit dieser
Öffnung auf das erste Bauteil aufgesteckt und ist so-
mit verdrehsicher an dieser gehalten.

[0004] Durch Fertigungstoleranzen oder aber durch
Abnutzung kann die Einstelllehre aber unter Umstän-
den nicht mehr exakt auf das erste Bauteil aufgesetzt
werden oder hat ein geringes Spiel auf diesem, wo-
durch eine exakte Winkelabmessung nicht mehr ge-
währleistet ist.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einstell-
lehre sowie eine Baugruppe mit einer solchen Ein-
stelllehre bereitzustellen, die über einen längeren Ge-
brauchszeitraum eine exakte Winkelablesung ermög-
licht.

[0006] Zur Lösung der Aufgabe ist bei einer Ein-
stelllehre der eingangs genannten Art vorgesehen,
dass die beiden Schenkel als Klemmschenkel aus-
geführt sind, die relativ zueinander elastisch federnd

ausgebildet sind. Die Klemmschenkel werden nach
dem Aufsetzen auf das Bauteil federnd gegen die-
ses gedrückt, sodass die Einstelllehre spielfrei ge-
halten ist. Durch diese gegen das Bauteil gerichte-
te Federkraft können geringe Herstellungstoleranzen
oder auch Verschleiß durch häufiges Aufsetzen auf
verschiedene Bauteile ausgeglichen werden, so dass
ein zuverlässiger, spielfreier Sitz der Einstelllehre auf
dem Bauteil sichergestellt werden.

[0007] Die Federschenkel können beispielsweise in
sich federnd ausgebildet sein. Es ist aber auch denk-
bar, dass sich die beiden Klemmschenkel ausge-
hend von einem Körperabschnitt der Einstelllehre er-
strecken und dass am Körperabschnitt ein Schlitz
vorgesehen ist, sodass die beiden Klemmschenkel
elastisch federnd ausgebildet sind. In dieser Ausfüh-
rungsform können die Klemmschenkel bzw. die Anla-
gebereiche, mit denen die Klemmschenkel am Bau-
teil anliegen, relativ starr ausgebildet sein, sodass
diese an die Form des Bauteils angepasst werden
können. Die Federfunktion wird überwiegend durch
den Körperabschnitt bzw. durch die beiden Abschnit-
te des Körperabschnitts, die durch den Schlitz von-
einander getrennt sind, bereitgestellt. Zudem liegt
durch den Schlitz der virtuelle Drehpunkt der Klemm-
schenkel weiter von der Aufnahme entfernt. Dadurch
wird eine gleichmäßigere Anlage der Klemmschenkel
am Bauteil ermöglicht, da diese beim Ein- bzw. Aus-
federn um einen geringeren Winkel verdreht werden,
sodass die Ausrichtung zur jeweiligen Aufsteckfläche
am Bauteil eingehalten werden kann.

[0008] Die einander zugewandten Kanten des
Klemmschenkels verlaufen im Wesentlichen parallel
zueinander und parallel zum Schlitz, wobei die Ver-
längerung des Schlitzes mittig zwischen den beiden
Kanten verläuft. Vorzugsweise ist der Schlitz so an-
geordnet, dass dieser, wenn die Einstelllehre auf das
Bauteil aufgesetzt ist, bezüglich der Drehachse ra-
dial verläuft. Dadurch weist die Einstelllehre einen
achsensymmetrischen Aufbau auf, wobei der Schlitz
auf der Symmetrieachse liegt. Die Klemmschenkel
werden dadurch beidseitig gleichmäßig weggebo-
gen, sodass eine gleichmäßige Anlagekraft über bei-
de Klemmschenkel auf das Bauteil ausgeübt wird und
die Klemmschenkel gleichmäßig am Bauteil anliegen
können. Zudem ist so sichergestellt, dass die Einstel-
lehre stets mit der gleichen Orientierung bezüglich
der Drehachse des Bauteils aufgesetzt wird, so dass
eine auf dem Ableseabschnitt vorgesehene Mess-
skala in Umfangsrichtung um die Drehachse verläuft.

[0009] Das innere Ende des Schlitzes läuft beispiels-
weise in einer Öffnung aus, deren Durchmesser grö-
ßer ist als die Breite des Schlitzes. Die Öffnung ist ins-
besondere kreisrund ausgebildet, sodass eine Kerb-
wirkung am Ende des Schlitzes vermieden wird. Dies
verhindert ein Ausreißen des Schlitzes durch ein zu
weites Aufbiegen der Klemmschenkel.
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[0010] Das äußere Ende des Schlitzes, also das
zum Bauteil weisende Ende des Schlitzes, ist vor-
zugsweise mit einer Positionierungserweiterung ver-
sehen, die symmetrisch relativ zum Schlitz ausge-
führt ist. Insbesondere ist die Positionierungserwei-
terung durch abgefaste Enden des Schlitzes gebil-
det. In dieser Ausführungsform ist am Bauteil ein zur
Positionierungserweiterung korrespondierender Po-
sitionierungsvorsprung vorgesehen, der beim Aufste-
cken der Einstelllehre auf das Bauteil in die Positio-
nierungserweiterung eingreift. Durch die Positionie-
rungserweiterung und den korrespondierenden Posi-
tionierungsvorsprung ist ein Verdrehen der Einstell-
lehre in Umfangsrichtung relativ zum Bauteil verhin-
dert. Wenn ebene Aufsteckflächen am Bauteil ver-
wendet werden, erhöht der Positionierungsvorsprung
die Genauigkeit, mit der die Einstelllehre auf dem
Bauteil gehalten ist. Der Positionierungsvorsprung
kann aber auch dazu verwendet werden, auf die ebe-
nen Aufsteckflächen am Bauteil zu verzichten. Somit
sind im Aufsteckabschnitt des Bauteils, auf den die
Einstelllehre aufgesteckt wird, keine Querschnitts-
schwächungen durch die Aufsteckflächen vorhan-
den.

[0011] Des Weiteren können an den einander zuge-
wandten Seiten der Klemmschenkel Positionierungs-
ausnehmungen vorgesehen sein, die im Wesentli-
chen die gleiche Funktion haben wie die Positionie-
rungserweiterung. Am Bauteil sind zu den Positionie-
rungsausnehmungen korrespondierende Positionie-
rungsnasen vorgesehen, die in die Positionierungs-
ausnehmungen eingreifen. Die Positionierungsaus-
nehmungen verrasten gewissermaßen an den Po-
sitionierungsnasen. Neben der Verdrehsicherung ist
dadurch zudem sichergestellt ist, dass die Einstellleh-
re in der korrekten Position arretiert wird, nämliche in-
dem die Klemmschenkel mit den Positionierungsaus-
nehmungen an den Positionierungsnasen verrasten.

[0012] Zur Lösung der Aufgabe ist des Weiteren ei-
ne Baugruppe mit einer erfindungsgemäßen Einstell-
lehre und einem ersten Bauteil vorgesehen, das ei-
nen Aufsteckabschnitt für die Einstelllehre aufweist.
Der Aufsteckabschnitt weist einen zum Steckab-
schnitt korrespondierenden Querschnitt auf, wobei
der Querschnitt so ausgebildet ist, dass ein Ver-
drehen der Einstelllehre gegen das Bauteil verhin-
dert wird. Dies kann beispielsweise dadurch erfol-
gen, dass das Bauteil gegenüberliegende parallele
Aufsteckflächen aufweist und die Einstelllehre kor-
respondierende parallel verlaufende, einander zuge-
wandte Kanten aufweist, die an den Aufsteckflächen
anliegen.

[0013] Die Einstelllehre kann am äußeren Ende
des Schlitzes eine Positionierungserweiterung auf-
weisen. In dieser Ausführungsform weist das Bauteil
einen Positionierungsvorsprung auf, an der die Posi-
tionierungserweiterung symmetrisch angreift.

[0014] An den einander zugewandten Seiten der
Klemmschenkel können Positionierungsausnehmun-
gen vorgesehen und das das Bauteil mit zwei, vor-
zugsweise einander diametral gegenüberliegenden
Positionierungsnasen versehen sein, die auf vonein-
ander abgewandten Seiten des Aufsteckabschnitts
angeordnet sind, wobei die Positionierungsausneh-
mungen jeweils eine Positionierungsnase spielfrei in
sich aufnehmen.

[0015] Beide Ausführungsformen ermöglichen ein
verdrehsicheres Aufstecken der Einstellehre auf das
Bauteil, wobei durch die Positionierungsnasen zu-
sätzlich eine Verrastung für die Einstelllehre auf dem
Bauteil bereitgestellt wird.

[0016] Die erfindungsgemäße Baugruppe kann des
Weiteren ein zweites Bauteil aufweisen, wobei dieses
eine Fixiergestaltung zur temporären Anbringung ei-
nes Zeigerelements vorgesehen ist, insbesondere ei-
ne Bohrung zum Einstecken des Zeigerelements.

[0017] Weitere Vorteile und Merkmale finden sich in
der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit
den beigefügten Zeichnungen. In diesen zeigen:

[0018] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
Baugruppe zum Ablesen eines Einstellwinkels aus
dem Stand der Technik,

[0019] Fig. 2 eine Schnittansicht durch die Baugrup-
pe aus Fig. 1 im Bereich der Einstelllehre,

[0020] Fig. 3 eine Schnittansicht durch eine erfin-
dungsgemäße Baugruppe im Bereich der Einstellleh-
re,

[0021] Fig. 4 eine Schnittansicht durch eine Bau-
gruppe mit einer zweiten erfindungsgemäßen Aus-
führungsform einer Einstelllehre,

[0022] Fig. 5 eine Schnittansicht durch eine dritte
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Einstell-
lehre, und

[0023] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer
weitere Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Baugruppe.

[0024] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine Baugruppe
10' mit einem ersten Bauteil 12' und einem zweiten
Bauteil 14' gezeigt, die um eine Drehachse 15' rela-
tiv zueinander verdrehbar sind. Um den Verdrehwin-
kel bzw. den Einstellwinkel zwischen den Bauteilen
12', 14' zu bestimmen, ist an einem Aufsteckabschnitt
24' am ersten Bauteil 12' eine Einstelllehre 16' auf-
gesteckt. In einer Bohrung 26' am zweiten Bauteil 14'
ist ein Zeigerelement 28' mit einer Zeigerspitze 30‘
fixiert, das bezüglich der Drehachse 15' radial ange-
ordnet ist. Das Zeigerelement 28' ist hier in eine Boh-
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rung 26' eingesetzt, so dass sie zumindest nahezu
spielfrei am zweiten Bauteil 14' gesichert ist.

[0025] Die Einstellehre 16' weist einen Steckab-
schnitt 18' sowie einen Ableseabschnitt 20' auf, wo-
bei auf dem Ableseabschnitt 20' eine Messskala 22'
vorgesehen ist. Wie insbesondere in Fig. 2 zu sehen
ist, ist die Einstelllehre 16' so auf einen Aufsteckab-
schnitt 24' des ersten Bauteils 12' aufgesteckt, dass
die Messskala 22' in Umfangsrichtung um die Dreh-
achse 15' verläuft.

[0026] Die Zeigerspitze 30' des Zeigerelements 28'
ist vor der Messskala 22' der Einstelllehre 16' ange-
ordnet.

[0027] Werden das erste Bauteil 12' und das zwei-
te Bauteil 14' relativ zueinander verdreht, wird das
Zeigerelement 28' relativ zur Einstelllehre 16' ver-
schwenkt, wobei der Winkel durch die Position der
Zeigerspitze 30' vor der Messskala 22' abgelesen
werden kann.

[0028] Um zu verhindern, dass sich die Einstelllehre
16' relativ zum ersten Bauteil 12' verdreht, weist der
Aufsteckabschnitt 24' zwei gegenüberliegende Auf-
steckflächen 32' auf, die parallel zueinander verlau-
fen. Durch diese Aufsteckflächen 32' ist der Quer-
schnitt des ersten Bauteils 12' im Bereich des Auf-
steckabschnitts 24' geringfügig verringert.

[0029] Am Steckabschnitt 18' der Einstelllehre 16'
sind zwei einander gegenüberliegende Schenkel 34'
vorgesehen, die zwischen sich eine Aufnahmeraum
33' definieren. Die einander zugewandten Kanten der
Schenkel 34' verlaufen parallel zueinander und wei-
sen zu den Aufsteckflächen 32' korrespondierende
Flächen 36' auf.

[0030] Ist die Einstelllehre 16' auf den Aufsteck-
abschnitt 24' aufgesteckt, sind die Flächen 36‘ der
Schenkel 34‘ zumindest nahezu spielfrei auf den Auf-
steckflächen 32‘ aufgenommen, so dass die Einstell-
lehre 16‘ zumindest nahezu spielfrei auf dem Bauteil
12‘ aufgenommen ist.

[0031] Bei den beiden Bauteilen 12‘, 14‘ kann es
sich insbesondere um eine Propellernabe und um ein
Propellerblatt einer Luftschraube handeln.

[0032] Problematisch an diesen Einstelllehren 16'
aus dem Stand der Technik ist, dass es zum einen
bei der Herstellung der Einstelllehre 16' geringe Fer-
tigungstoleranzen gibt, wodurch der Steckabschnitt
18' entweder ein geringes Spiel auf dem ersten Bau-
teil 12' aufweist oder nur mit erhöhtem Kraftaufwand
auf dieses aufgesteckt werden kann. Zudem kann es
bei häufigem Gebrauch dieser Einstelllehren 16' zu
einem Verschleiß an den Flächen 36' kommen, wo-
durch die Einstelllehre 16' nach einer gewissen Ge-

brauchsdauer ein geringes Spiel auf dem ersten Bau-
teil 12' aufweist.

[0033] Durch das Spiel der Einstelllehre 16' auf dem
ersten Bauteil 12' kann sich die Einstelllehre 16' in
Umfangsrichtung relativ zum ersten Bauteil 12' ge-
ringfügig verdrehen, wodurch der Einstellwinkel zwi-
schen erstem Bauteil 12' und zweitem Bauteil 14'
nicht mehr zuverlässig bestimmt werden kann.

[0034] Nachfolgend werden verschiedene Ausfüh-
rungsformen einer erfindungsgemäßen Einstelllehre
und einer erfindungsgemäßen Baugruppe mit einer
solchen Baugruppe erläutert. Für Bauteile, die von
den vorhergehenden Erläuterungen bekannt sind,
werden dieselben Bezugszeichen, allerdings ohne
hochgestellten Strich, verwendet. Die vorstehenden
Erläuterungen für die Funktion dieser Bauteile gelten
auch nachfolgend, soweit keine abweichenden Anga-
ben gemacht werden.

[0035] Um ein Spiel zwischen Bauteil und Einstell-
lehre 16 zu verhindern und einen zuverlässigen Halt
der Einstelllehre 16 auf dem ersten Bauteil 12 zu ge-
währleisten, sind die Schenkel 34 der in Fig. 3 ge-
zeigten ersten Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Einstelllehre 16 als Klemmschenkel 38 aus-
gebildet. „Klemmschenkel“ heißt, dass die Schenkel
federnd von den Aufsteckflächen 32 des ersten Bau-
teils 12 weg bewegt werden können und elastisch fe-
dernd an diesen anliegen. Dadurch wird eine Feder-
kraft auf das Bauteil 12 ausgeübt, sodass der Steck-
abschnitt 18 auf dem ersten Bauteil 12 geklemmt
wird. Herstellungstoleranzen oder ein gebrauchsbe-
dingter Verschleiß können durch diese Federwirkung
der Klemmschenkel 38 ausgeglichen werden, sodass
stets ein zuverlässiger Halt der Einstelllehre 16 auf
dem ersten Bauteil 12 gewährleistet ist.

[0036] Wie in Fig. 3 zu sehen ist, weist die Einstell-
lehre 16 zwischen dem Ableseabschnitt 20 und den
KlemmSchenkeln 34 einen Körperabschnitt 40 auf, in
dem ein Schlitz 42 vorgesehen ist, der sich vom Auf-
nahmeraum 33 zwischen den Klemmschenkeln 34
radial weg erstreckt. Das innere Ende 44 des Schlit-
zes 42 läuft in einer Öffnung 46 aus, deren Durch-
messer größer ist als die Breite des Schlitzes 42. In
dieser Ausführungsform ist die Öffnung 46 kreisför-
mig ausgebildet.

[0037] Durch diese Öffnung 46 und insbesondere
durch den Schlitz 42 können die Klemmschenkel
34 federnd vom Aufnahmeraum 33 weg nachgeben,
wenn die Einstelllehre 16 auf das erste Bauteil 12 auf-
gesetzt wird. Anschließend können sich die Klemm-
schenkel 34 federn an das Bauteil 12 anlegen, so-
dass das Bauteil 12 zwischen den Klemmschenkeln
34 geklemmt ist.



DE 10 2013 111 986 A1    2015.04.30

5/9

[0038] Durch den Schlitz 42 ist der virtuelle Dreh-
punkt, um den die Klemmschenkel 34 verschwenkt
werden, weiter vom Aufnahmeraum 33 weg verlegt,
sodass die Orientierung der Flächen 36 beim Aufbie-
gen der Klemmschenkel 34 weniger verändert wird.
Somit ist sichergestellt, dass die Flächen 36 im We-
sentlichen parallel zueinander verlaufen, sodass die-
se flächig an den Aufsteckflächen 32 anliegen kön-
nen.

[0039] Das Zeigerelement 28 muss nicht zwangsläu-
fig als Stift ausgeführt sein. Wichtig ist nur, dass es
(körperlich oder auf andere Weise) so mit der Mess-
skala 22 zusammenwirkt, dass der Einstellwinkel ab-
gelesen werden kann.

[0040] Eine zweite Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Einstelllehre 16 ist in Fig. 4 gezeigt.
Der Aufbau dieser Einstelllehre 16 entspricht im We-
sentlichen der in Fig. 3 gezeigten Einstelllehre 16.
Zusätzlich weist diese Einstelllehre 16 eine Positio-
nierungserweiterung 48 am äußeren Ende 50 des
Schlitzes 42 auf. Die Positionierungserweiterung 48
ist durch eine an den Aufnahmeraum 33 angrenzen-
de Erweiterung des Schlitzes 42 gebildet.

[0041] Am ersten Bauteil 12 ist ein zur Positionie-
rungserweiterung 48 korrespondierender Positionie-
rungsvorsprung 52 vorgesehen, der beim Aufstecken
der Einstelllehre 16 in die Positionierungserweiterung
48 eingeführt wird, wodurch die Positionierungser-
weiterung spielfrei auf dem Positionierungsvorsprung
fixiert ist. Durch die Positionierungserweiterung 48
und den Positionierungsvorsprung 52 ist also ein Ver-
drehen der Einstelllehre relativ zum ersten Bauteil 12
verhindert.

[0042] Der Positionierungsvorsprung 52 kann auch
so ausgebildet sein, dass in diesem Bereich eine ge-
ringe Klemmkraft durch die Klemmschenkel 38 aus-
geübt wird. Es ist aber sicherzustellen, dass durch
den Positionierungsvorsprung 52 nicht die Klemm-
kraft an den Aufsteckflächen 32 verringert wird.

[0043] Da in dieser Ausführungsform die Verdrehsi-
cherung über die Positionierungserweiterung 48 und
den Positionierungsvorsprung 52 erfolgt, ist es auch
denkbar, dass der Aufsteckabschnitt 24 den glei-
chen Querschnitt aufweist wie das übrige erste Bau-
teil 12, also kreisrund ausgebildet ist. Es ist also im
Bereich des Aufsteckabschnitts keine Querschnitts-
schwächung des ersten Bauteils 12 erforderlich.

[0044] Wenn keine abgeflachten Aufsteckflächen
verwendet werden, wird die Einstelllehre 16 durch ei-
ne 3-Punkt-Lagerung auf dem Bauteil 12 fixiert, näm-
lich durch zwei einander gegenüberliegende Punkt-
berührungen zwischen den Klemmschenkeln 34 und
durch die Kontakt zwischen dem Positionierungsvor-
sprung 52 und der Positionierungserweiterung 48.

Diese Kontaktpunkte sind als Eckpunkte eines Drei-
ecks im Abstand voneinander angeordnet, so dass
sich eine große Stabilität ergibt.

[0045] Eine dritte Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Einstelllehre 16 ist in Fig. 5 gezeigt.
Der Steckabschnitt 18 entspricht im Wesentlichen
dem Steckabschnitt 18 der in Fig. 3 gezeigten Ein-
stelllehre 16.

[0046] Anders als bei diesem ist der Aufnahme-
raum 33 aber im Wesentlichen kreisrund ausgebildet.
Das erste Bauteil 12 weist dementsprechend im Be-
reich des Aufsteckabschnitts 24 keine Einschnürun-
gen oder parallele Aufsteckflächen 32 auf, sondern
ist ebenfalls im Wesentlichen kreisrund ausgebildet,
wobei der Radius R dem Innenradius des Aufnahme-
raums 33 entspricht.

[0047] Zudem umgreifen die Klemmschenkel 38 das
erste Bauteil 12 um mehr als 180°, in dieser Ausfüh-
rungsform um ca. 225°. Das Bauteil kann also nur
durch ein Aufbiegen der Klemmschenkel aus dem
Aufnahmeraum 33 entnommen werden.

[0048] In dieser Ausführungsform sind zur Verdreh-
sicherung an den einander zugewandten Seiten der
Klemmschenkel 38 jeweils Positionierungsausneh-
mungen 54 vorgesehen, die jeweils durch sich radi-
al vom Aufnahmeraum 33 weg erstreckende Ausneh-
mungen gebildet sind. Am Aufsteckabschnitt 24 des
ersten Bauteils 12 sind zu den Positionierungsaus-
nehmungen 54 korrespondierende Positionierungs-
nasen 56 vorgesehen, die auf voneinander abge-
wandten Seiten des Aufsteckabschnitts 24 angeord-
net sind.

[0049] Im aufgesteckten Zustand der Einstelllehre
16 sind die Positionierungsnasen 56 jeweils spielfrei
in den Positionierungsausnehmungen 54 aufgenom-
men. Somit ist durch die Positionierungsausnehmun-
gen 54 und die Positionierungsnasen 56 eine spiel-
freie Lagerung der Einstelllehre 16 am Bauteil 12 her-
gestellt.

[0050] Zudem ist durch die Positionierungsnasen 56
bzw. die Positionierungsausnehmungen 54 präzise
eine Endposition der Einstelllehre 16 sichergestellt.
Diese ist vom Benutzer dadurch erkennbar, dass der
Steckabschnitt, wenn die Einstelllehre 16 weit genug
auf das erste Bauteil 12 aufgeschoben ist, mit den Po-
sitionierungsausnehmungen 54 auf den Positionie-
rungsnasen 56 einrasten.

[0051] Die oben genannten Ausführungsformen
können auch miteinander kombiniert werden. Es ist
also auch denkbar, dass sowohl eine Positionie-
rungserweiterung 48 wie auch zwei Positionerungs-
ausnehmungen 54 vorgesehen sind. Somit kann die
Einstellehre 16 auf Bauteile 12 aufgesetzt werden,
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die einen Positionierungsvorsprung und/oder Positio-
nierungsnasen 56 aufweisen.

[0052] Unabhängig von der Ausführungsform kann
der Steckabschnitt 18 das Bauteil 12 um einen Win-
kel von mehr als 180° umgreifen. Es ist lediglich si-
cherzustellen, dass die Klemmschenkel 38 weit ge-
nug auseinander gebogen werden können, um das
Bauteil 12 aus dem Aufnahmeraum 33 entnehmen zu
können.

[0053] Prinzipiell kann die Position der Einstelllehre
16 und des Zeigerelements 28 an den Bauteilen 12,
14 beliebig angepasst werden. Es ist also denkbar,
dass, wie in Fig. 1 zu sehen ist, das Zeigerelement 28
an dem zweiten Bauteil 14 vorgesehen, das drehbar
auf dem ersten Bauteil 12 gelagert ist.

[0054] Alternativ ist es auch denkbar, dass die Ein-
stelllehre 16 auf dem zweiten Bauteil 14, das drehbar
auf dem ersten Bauteil 12 gelagert ist, aufgesteckt
ist (Fig. 6). Unabhängig von der Ausführungsform ist
es lediglich erforderlich, dass der Steckabschnitt 18
zwei Klemmschenkel 38 aufweist, die relativ zueinan-
der elastisch federnd ausgebildet sind.

Patentansprüche

1.  Einstelllehre (16) zum Ablesen eines Einstellwin-
kels zwischen zwei relativ zueinander einstellbaren
Bauteilen (12, 14), insbesondere des Winkels zwi-
schen einem einstellbaren Propellerblatt und einer
Propellernabe, mit einem Ableseabschnitt (20) und
einem Steckabschnitt (18), mittels dem die Einstell-
lehre (16) temporär auf ein erstes der beiden Bau-
teile (12, 14) aufgesteckt werden kann, wobei der
Steckabschnitt (18) zwei einander gegenüberliegen-
de Schenkel (34) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass die beiden Schenkel (34) als Klemmschen-
kel (38) ausgeführt sind, die relativ zueinander elas-
tisch federnd ausgebildet sind.

2.    Einstelllehre nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die beiden Klemmschen-
kel (38) ausgehend von einem Körperabschnitt (40)
der Einstelllehre (16) erstrecken und dass am Kör-
perabschnitt (40) ein Schlitz (42) vorgesehen ist, so-
dass die beiden Klemmschenkel (38) elastisch fe-
dernd ausgebildet sind.

3.    Einstelllehre nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die einander zugewandten Kan-
ten der Klemmschenkel (38) im Wesentlichen parallel
zueinander und parallel zum Schlitz (42) verlaufen,
wobei die Verlängerung des Schlitzes (42) mittig zwi-
schen den beiden Kanten verläuft.

4.   Einstelllehre nach Anspruch 2 oder Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass das innere En-
de (44) des Schlitzes (42) in einer Öffnung (46) aus-

läuft, deren Durchmesser größer ist als die Breite des
Schlitzes (42).

5.   Einstelllehre nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das äußere En-
de (50) des Schlitzes (42) mit einer Positionierungs-
erweiterung (48) versehen ist, die symmetrisch rela-
tiv zum Schlitz (42) ausgeführt ist.

6.   Einstelllehre nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass an den einander
zugewandten Seiten der Klemmschenkel (38) Posi-
tionierungsausnehmungen (54) vorgesehen sind.

7.  Baugruppe (10) mit einer Einstelllehre (16) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche und einem
Bauteil (12), das einen Aufsteckabschnitt (24) für die
Einstelllehre (16) aufweist.

8.    Baugruppe mit einer Einstelllehre nach An-
spruch 5 und einem ersten Bauteil (12), das einen
Aufsteckabschnitt (24) für die Einstelllehre (16) auf-
weist, wobei das Bauteil (12) mit einem Positionie-
rungsvorsprung (52) versehen ist, an dem die Posi-
tionierungserweiterung (48) symmetrisch angreift.

9.    Baugruppe mit einer Einstelllehre nach An-
spruch 6 und einem ersten Bauteil (12), das einen
Aufsteckabschnitt (24) für die Einstelllehre (16) auf-
weist,
wobei das Bauteil (12) mit zwei Positionierungsnasen
(56) versehen ist, die auf voneinander abgewandten
Seiten des Aufsteckabschnitts (24) angeordnet sind,
wobei die Positionierungsausnehmungen (54) jeweils
eine Positionierungsnase (56) spielfrei in sich aufneh-
men.

10.   Baugruppe nach einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass an einem zweiten
Bauteil (14) eine Fixiergestaltung zur temporären An-
bringung eines Zeigerelements (28) vorgesehen ist,
insbesondere eine Bohrung (26) zum Einstecken des
Zeigerelements (28).

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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